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Zulassung

Welche Voraussetzungen müssen 
erfüllt sein ?

Ideale Voraussetzungen haben Sie,  
wenn Sie eine Berufsmatura und eine 
Berufslehre in einem Gebäudetechnik-
beruf abgeschlossen haben. Sie können 
auch mit einer gymnasialen Matur  
quer einsteigen, wenn Sie ein Praktikum 
vorweisen. Die Abteilung Gebäudetechnik 
bietet Ihnen ein spezifisches Praktikums-
programm an und führt eine umfang-
reiche Liste von Praktikumsstellen in der 
gesamten Deutschschweiz. Der Studien-
gangleiter unterstützt Sie gerne mit 
weiteren Informationen. In einem Eva- 
luationsgespräch mit dem Leiter Bachelor 
& Master ist auch eine Aufnahme auf  
der Basis eines eigenständigen Ausbil-
dungsprofils möglich. Für Interessentinnen 
und Interessenten ohne Berufsmaturität 
besteht die Möglichkeit, in das 
Zulassungsstudium einzutreten.

Weitere Auskunft gibt Ihnen gerne:
Prof.  Urs Rieder 
Studiengangleiter
T +41 41 349 33 03
urs.rieder@hslu.ch
	

 «Bauen wird immer komplexer und 
anspruchsvoller – gerade in der  
Gebäudetechnik. Die Absolventen  
der Hochschule Luzern können 
praktische Erfahrung mit theoreti- 
schem Wissen verknüpfen und  
sind damit in der Lage, sich den  
steigenden Herausforderungen zu 
stellen.»
Roger Baumer, CEO und Mitinhaber,  
Hälg Building Services Group.
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Module

Welche Module gibt es ? 

Es gibt Pflicht- und Wahlmodule. Sie 
dauern in der Regel ein Semester. 
Ausnahme: sogenannte Blockwochen. 
Modulbeschriebe geben Aufschluss über 
Eingangskompetenzen, Inhalte und Ziele, 
Studienaufwand und Form des Kompe-
tenznachweises.
Die Modulbeschriebe sind in Kurzfassung 
auf den Seiten 12 bis 15 dieses Studien- 
führers nachzulesen.

Der Bachelor-Studiengang ist in der Regel 
nach dem Erreichen von 180 ECTS-Credits 
abgeschlossen.

Studierende können sich einzelne Module, 
entsprechend ihren Vorkenntnissen und 
Interessen, zu einem individuellen 
Stundenplan zusammenstellen.

Kernmodule: Sie vermitteln die wesentli- 
chen Fach- und Methodenkompetenzen. 
Mindestens 90 ECTS-Credits eines 
Studienprogramms entfallen auf 
Kernmodule, das entspricht der Hälfte 
des gesamten Studienaufwands.

Projektmodule: In diesen Modulen 
werden die Studierenden mit anspruchs-
vollen Problemstellungen aus der Praxis 
konfrontiert. Neben Fachwissen erarbei-
ten sie sich vor allem auch Methoden-
kompetenzen.

Erweiterungsmodule: Diese ermöglichen 
den Studentinnen und Studenten, sich in 
Themen einzuarbeiten, die zum weiteren 
Umfeld des zukünftigen Berufes gehö-
ren. Damit können sie ein eigenständiges 
Profil und spezifische Fachkompetenzen 
entwickeln.

Zusatzmodule: Diese decken nicht-
fachliche Kompetenzen ab und sollen die 
Studierenden befähigen, ihr Fachwissen 
und ihre Entscheidungen in gesellschaft-
liche, kulturelle, ethische und wirtschaft-
liche Zusammenhänge einzuordnen. Das 
Angebot ist sehr breit und wird in jedem 
Semester angepasst.

Praxismodule: Diese verbinden das 
Studium mit einer einschlägigen Berufs- 
tätigkeit und sind nur für berufsbeglei-
tende Studierende wählbar. Kompetenzen 
aus der Berufsausübung lassen sich so 
semesterweise anrechnen.
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Module Gebäudetechnik
Kernmodule 
mindestens 90 ECTS-Credits

Advanced

Inter-
mediate

Basic

Energie
effiziente
integrale 
Systeme

Facility 
Management

Lüftungs- und 
Klimatechnik

Sanitärtechnik

Industrie- und 
Fernheizung

Klimatechnik

Strömungs-
lehre und
Hydraulik

Thermodyna-
mik, Kälte und 
Wärmepumpen- 
technik 1

Mathematik 
und Physik 3

MSRL und
Gebäude
automation

Heizung,
Lüftung,
Sanitär 1 –
Raum

Mathematik 
und Physik 1

Mathematik 
und Physik 2

  

  

  

  

  

    

    

  

  

  

  

	Modul ist Pflicht
	Modul ist Wahl
	Eines dieser beiden Module muss gewählt werden

 

Heizung,
Lüftung,
Sanitär 2 –
Verteilung

Heizung,
Lüftung,
Sanitär 3 –
Aufbereitung

Heizung,
Lüftung,
Sanitär 4 –
System

  

  

  

Ergänzung Phy- 
sik und Mathe- 
matik   

Elektrotechnik 
mit Labor

  

Chemie und 
Werkstoffe

  

Grundlagen  
des Bauens

  

Integrale 
Planung

  

Modellierung 
und Simulation 
1   

Gebäude
automation

  

Thermodynamik, 
Kälte und Wärme- 
pumpen- 
technik 2

 Studienrichtung Heizung-Lüftung-Klima-Sanitär (HLKS)  

Studienrichtung Gebäude  
Elektroengineering (EE)
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Projektmodule
mindestens 39 ECTS-Credits

Erweiterungsmodule 
mindestens 15 ECTS-Credits

Leistungselek
tronik und 
Antriebs
systeme

Elektro- 
engineering
Vertiefung

Komfort und 
Energie

Industrie- 
projekt

Kommuni
kationssysteme

Anwendungen 
HLKS/EE 2

Anwendungen 
HLKS/EE 1

Elektro
engineering 2

Elektro
engineering 1

Elektrotechnik 2

Elektrotechnik 1

Elektrische 
Energie
versorgung

Bachelor-Diplomarbeit

IT-Tools B/G

Erneuerbare 
Energie–Solar-
energie

Elektro
engineering für 
HLKS

Bauplanung

Laborwoche EE  

Baurecht  

Externes
Fachseminar

Kontext 2

Kontext 1

  

  

  

  

  

  

    

  

  

CAD-Basics 

  

Bauphysik

    

  

    

  

Umwelttechnik

  

Verfahrens
technik 

  

Physiklabor

  

BIM (Building 
Information 
Modelling)  

Modellierung 
und Simulation
2   

  

  

  

  

  

Grundlagen 
Elektroplanung

  

Elektrische 
Antriebs
systeme   

Licht 

  

Einführung 
Nachrichten-
technik   

Bauten 
entdecken

  

Interdisziplinä-
rer Workshop 
(Blockwoche)

Praxis im 
Studium

  

  

HLKS für Elektro- 
engineering

Messtechnik 
und Sensorik  

  

  

Zusatzmodule  Eine Auswahl davon finden  
Sie auf Seite 16.
 

Studienrichtung Gebäude  
Elektroengineering (EE)

Erneuerbare 
Energie – 
Bioenergie  



Kernmodule HLKS und EE

Mathematik und Physik 1  Pflicht  Vektoren,  
Folgen, Grenzwerte, Differentialrechnung, Ein
führung in die Integralrechnung; Mechanik der  
Flüssigkeiten und Gase.

Mathematik und Physik 2  Pflicht  Ausbau der  
Integralrechnung, Funktionen von mehreren  
Variablen, Differentialgleichungen erster Ordnung; 
Wärmelehre.

Mathematik und Physik 3  Pflicht  Lineare Algebra, 
Differentialgleichung höherer Ordnung, Beschrei-
bende Statistik; mechanische Schwingungen und 
Wellen, Wellenausbreitung.

Ergänzung Physik und Mathematik  Pflicht   
Winkel- und Arkusfunktionen, Exponential- und Log-
arithmusfunktionen, elementare Numerik; Mecha-
nik/Dynamik, geradlinige Bewegungen, Drehbewe-
gungen, Dynamik der starren Körper.

Grundlagen des Bauens  Pflicht  Architektonische, 
bau- und gebäudetechnische Grundphänomene und 
-prinzipien; entwurfsrelevante Aspekte: Raum, Nut-
zung, Konstruktion, Form, Umwelt; Tragsysteme; Ener-
gie und Ressourcen, Behaglichkeit; Bauphysik: Wärme- 
und Feuchteschutz; Bauteile der Gebäudehülle. 

Chemie und Werkstoffe  Pflicht  Anorganische 
und physikalische Chemie; mechanisch-technisches  
und chemisch-technisches Verhalten von Kunststof-
fen, Metallen und mineralischen Baustoffen.

MSRL und Gebäudeautomation  Pflicht  Theorie 
der Regelungstechnik, Systeme und Funktionen der 
Gebäudeautomation, Bussysteme, Leitsysteme, 
Fallstudie und Labor.

Integrale Planung  Pflicht  Planungsprozesse, 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen, nachhaltige 
Systembetrachtungen.

Gebäudeautomation  Wahl  Strategische Konzepte, 
Gewerke, Systeme und Netzwerke, Raumautomation.

Modellierung und Simulation 1  Wahl  Grund
lagen der Gebäudedynamik, Last- und Energie
berechnung SIA 382 / TEC Tool, einfache Anwen-
dung thermischer Gebäudesimulation (IDA‐ICE), 
Möglichkeiten der Bauteil- (2D, 3D), Beleuchtungs- 
und Strömungssimulationen.
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Modul-Kurzbeschrieb

Facility Management   Wahl  Lebenszyklusbetrach-
tungen, Projektentwicklung und Immobilienbewer-
tung, baubegleitendes Facilitymanagement, Abnah-
men, integrierte Tests, Betriebsführungskonzept, 
technisches Facilitymanagement (technische Be-
triebsführung, Instandhaltungsmanagement, 
Energiemanagement, Betriebsoptimierung), infra-
strukturelles Facilitymanagement, kaufmännisches 
Facilitymanagement.  
 

Kernmodule HLKS

Heizung, Lüftung, Sanitär 1 – Raum  Pflicht   
Wärmeverluste und Dampfdiffusion an Bauteilen, 
thermische und lufttechnische Raumanforderungen, 
Wasserqualität und hygienische Anforderungen, Ein-
führung Heizungs-, Luft- und Sanitärtechnik, Lastbe-
rechnungen Raum, h-x-Diagramm, Nasszellenplanung.

Heizung, Lüftung, Sanitär 2 – Verteilung  Pflicht   
Energiebedarf, Wärmeabgabesysteme, Raumluft-
technik, Luftkanalnetz und Raumerschliessung, Ver- 
und Entsorgungssysteme, Steigzonenplanung, Akus-
tik in der Sanitärtechnik.

Heizung, Lüftung, Sanitär 3 – Aufbereitung   
Pflicht  Brennstoffe, Energienutzung, Verbrennung, 
Schadstoffe, BHKW, Solaranlagen, Systeme und Kom-
fortluft-Anlagen, Anlageelemente Lüftung, Regen- 
abwasser, Wassernachbehandlung, Wasser
erwärmung.

Heizung, Lüftung, Sanitär 4 – System  Pflicht    
Wärmezentralen und Sicherheit, Prinzipschemata, 
Funktions- und Anlagebeschrieb, Jahresenergie
berechnung, Energiekennzahlen, typische Systemver-
bindungen RLT, Abwärme und Freecooling.

Elektrotechnik mit Labor  Pflicht  Einführung in 
Elektrostatik, Gleichstromlehre, Magnetismus und 
Wechselstromlehre. Kennenlernen wichtiger Bauele-
mente und Apparaturen anhand von Laborübungen.

Strömungslehre und Hydraulik  Pflicht  Eigen-
schaften von Strömungen, Kontinuitätsgleichung, 
Energiesatz (Bernoulli), Strömungstypen, Ähnlich-
keitstheorie, Strömungen mit Reibung, Druckverlust-
berechnung, Impuls- und Drallsatz, Strömungs
maschinen, Auftriebsströmungen; Hydraulik und 
Verteilverluste in der Heizungstechnik, Pumpen, Teil-
lastverhalten von Hydrauliknetzen, Hydraulik in der 
Sanitärtechnik, strömungsgerechte Luftnetze.



1  Eines dieser beiden Module muss gewählt werden.
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Modul-Kurzbeschrieb

Thermodynamik, Kälte und Wärmepumpentech-
nik 1  Pflicht  Wärmeübertragung, ideale Gase, Zu-
standsgleichungen, erster und zweiter Hauptsatz der 
Thermodynamik, Kreisprozesse, Anergie und Exergie, 
exergetischer Wirkungsgrad, reales Verhalten der 
Stoffe, Gemische; Grundlagen und Komponenten 
der Kältetechnik, Kälteanlagensysteme, Kältemittel 
und Öle.

Thermodynamik, Kälte und Wärmepumpentech-
nik 2   Pflicht  Ideale Gase in Maschinen und An
lagen, Dampfprozesse, GUD, Gasdynamik; Regulie-
rung und Steuerung von Wärmepumpen und 
Kälteanlagen, Rückkühler, Wärmequellenanlagen, 
Sorptionsanlagen, Anlagesysteme, hydraulische 
Schaltungen.

Lüftungs- und Klimatechnik  Wahl1  Thermodyna-
mischer Aufbau des h-x-Diagrammes, Hygiene, Ver-
tiefung Filtration und Luftaufbereitung, Luftein-
führung in den Raum, Energieberechnung, Akus- 
tische Dimensionierung von lüftungstechnischen 
Anlagen, lüftungstechnische Laborversuche.

Klimatechnik  Wahl  Klimatechnik in Büros, Labors, 
Spitälern, Nahrungsmittelindustrie, globale Betrach-
tung der Gebäude und Gebäudetechnik, Energiebe-
rechnung, vertiefende Laborversuche Klimatechnik.

Sanitärtechnik  Wahl1  Brandschutzsysteme, 
Schwimmbadtechnik, Trinkwasseraufbereitung, 
kommunale Wasserversorgung, Siedlungsentwässe-
rung, Regenwassernutzung, Gasversorgung, Spezial-
gase, biologische Wasserreinigung, akustische Di-
mensionierung von sanitärtechnischen Anlagen, 
sanitärtechnische Laborversuche.

Industrie- und Fernheizung  Wahl  Wärmeträger, 
Wärmetransport, Fernwärme, Auslegung Industrie-‐ 
und Fernheizung, Auslegung Heisswasser- und 
Dampfanlagen, Anergienetze, Sicherheitstechnik, 
erneuerbare regionale Energieversorgung (Solar, 
Biogas, Abwärme), integrierte Laborübungen.

Energieeffiziente integrale Systeme  Wahl   
Gesamtenergiebetrachtungen, Freecooling-Systeme, 
Kühlen ohne Kompressionskälte, Erdsondenbewirt-
schaftung, Massenkopplung, Anergienutzung, 
Exergiebetrachtung, integrierte Fallstudie Gesamt-
system Heizung/Lüftung/Kälte. 
 
 

Kernmodule EE

Elektrotechnik 1  Pflicht  Gleichstromlehre, 
Elektrostatik, Grundbegriffe der Wechselstromlehre, 
Einführung in die Digitaltechnik, kombinatorischer 
und sequenzieller Schaltungsentwurf, Logikbaustei-
ne und Digitaltechniklabor.

Elektrotechnik 2  Pflicht  Magnetismus, Induktions-
gesetz, Wechselstromlehre, Drehstromsystem, transi-
ente Vorgänge, Bauteilkunde und diskrete Halbleiter-
bauelemente, Einführung in die rechnergestützte 
Printentwicklung und in das Elektroniklabor.

Einführung Nachrichtentechnik  Pflicht  Infor
mationsgesellschaft, Kommunikationssysteme,  
leitergebundene und drahtlose Übertragung,  
Einführung in die Informationstheorie und Codie-
rung, Modulationen, Filter.

Elektrische Antriebssysteme  Pflicht  Elektrische 
Maschinen, Leistungshalbleiter, Gleichstromsteller, 
Gleich-, Wechsel- und Umrichter, Einführung in 
elektrische Antriebssysteme.

Grundlagen Elektroplanung  Pflicht  Einführung 
in komplexe Zahlen; Einführung relevante Normen 
und Vorschriften, Darstellungsformen Elektropla-
nung, Anlagenkunde.

Elektroengineering 1  Pflicht  Einführung Projek-
tierung Berechnungen und Dimensionierungen im 
Niederspannungsnetz.

Elektroengineering 2  Pflicht  Weiterführende  
Projektierung Elektroanlagen, Blitzschutz, Photovol-
taik, Sicherheitsstromversorgung, Security- und  
Safety-Anlagen, Simulationen, Objektanalyse.

Kommunikationssysteme  Pflicht  Telekommuni- 
katiosmarkt Schweiz, Kommunikationsanlagen und 
-verkabelung, Voice over IP, Computer Telephony  
Integration, DECT-Telefonie, analoges und digita-
les Fernsehen, Fallstudie.

Licht  Pflicht  Tages- und Kunstlichtberechnungen,  
physiologische und biologische Wirkung des Lichtes 
auf den Menschen, Projektierung, Fallstudie.
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Modul-Kurzbeschrieb

Elektroengineering Vertiefung  Wahl  Planung  
von komplexen und anspruchsvollen Zweckbauten  
(Fallstudie Rechenzentrum), Vertiefung Schutztech-
nik Mittelspannung und Niederspannung, Netzquali-
tät, Filtertechnologien.

Komfort und Energie  Wahl  Grundlagen des Kom- 
forts, Klima-‐und Behaglichkeitsphänomene, Raum
empfinden, Materialisierung, Wohlbefinden, Gebäu-
detechnik im Kontext von Architektur, Tragwerk und 
Fassadeneigenschaften, Energie und Ökologiebe-
trachtungen.

Leistungselektronik und Antriebssysteme  Wahl   
Dreiphasige Gleich- und Wechselrichter, Frequen-
zumrichter, Leistungshalbleiter, Drehfeldmaschi-
nen, Steuer- und Regelverfahren, Kommutie-
rungsvorgänge in Stromrichtern, 
Antriebskonzepte und ihre Einsatzgebiete. 

Elektrische Energieversorgung  Wahl  Hydrauli-
sche und thermische Kraftwerke, neue erneuer-
bare Energien, Speicherkonzepte, Leitungen und 
Schaltanlagen, Lastfluss- und Kurzschlussrech-
nungen, Schutzkonzepte, Analyse von Störungen, 
Energiewirtschaft.

 
Projektmodule 

Kontext 1  Pflicht  Im Kontextmodul 1 bearbei-
ten die Studierenden in interdisziplinären Teams 
eine Problemstellung aus dem Fachbereich Tech-
nik in Form eines Projekts. Dabei werden im Zu-
sammenhang mit der Projektarbeit wichtige  
Fähigkeiten und Fertigkeiten wie Projektmanage- 
ment, Recherchieren, eine wissenschaftliche  
Dokumentation verfassen vermittelt und geübt.

Kontext 2  Pflicht  Praxisbezogene interne und 
externe Unternehmenskommunikation: Fachbe-
richt, Management Summary, informierende 
Textsorten, moderne Korrespondenz, Präsentati-
onstechnik, Grundlagen der Gesprächsführung, 
Formen von Mitarbeitergesprächen, Argumenta-
tions- und Moderationstechniken, Sitzungsleitung. 

Bauten entdecken  Pflicht  Analytische Baube-
trachtung eines bestehenden Gebäudes nach den 
Gesichtspunkten Architektur, Innenarchitektur, Kon-
struktion, Tragwerk, Gebäudetechnik und Energie. 

Anwendungen HLKS/EE 1  Pflicht  Projektierung 
einer Gebäudetechnikanlage (interdisziplinär) mit 
dem Fokus Raum und Verteilung, Laborversuche 
Grundlagen, ergänzende Themen: Präsentation, 
Dokumentation, Kommunikation, Teamprozesse.

Anwendungen HLKS/EE 2   Pflicht  Projektierung 
einer Gebäudetechnikanlage (interdisziplinär) mit 
dem Fokus Erschliessung und Erzeugung, Laborver-
suche Heizung, ergänzende Themen: Präsentation, 
Dokumentation, Kommunikation, Teamprozesse.

Praxis im Studium  Wahl  Studierende in den Zeit-
modellen Vollzeit und Teilzeit arbeiten mit einem 
externen Partner an einem für das Studium rele-
vanten Projekt. Die Projektidee muss vorgängig 
bei der Studiengangleitung eingegeben und von 
dieser bewilligt werden.

Industrieprojekt  Pflicht  Gesamtkonzeption HLKSE 
(interdisziplinär) eines realen Grossprojektes, ergän-
zende Themen: Präsentation, Dokumentation, Kom-
munikation, Teamprozesse.

Interdisziplinärer Workshop (Blockwoche)   
Pflicht  Interdisziplinäre Konzeptentwicklung am 
anspruchsvollen Projekt (Architektur, Innenarchitek-
tur,  Bautechnik und Gebäudetechnik) unter Kriteri-
en der Nachhaltigkeit. 

Bachelor-Diplomarbeit  Pflicht  Selbstständige 
Bearbeitung einer komplexen Problemstellung aus 
einem praxisbezogenen Problemfeld der Studien-
richtung.

 
Erweiterungsmodule

IT-Tools B/G  Wahl  Ingenieurmässiger Einsatz von 
Office-Tools, Entwurf erweiterbarer, dynamischer 
und grafischer Worksheets mit Excel, Mathcad und 
Visual Basic.

CAD-Basics  Wahl  Grundbedienungen: Grundrisse, 
Layertechnik, Vermassung, Schemata, Datenaus-
tausch, Plotten, Aufwandschätzung CAD-Zeichnen.

Bauphysik  Wahl  Konstruktion der Gebäudehülle, 
Bauphysik: Wärme/Feuchte, Schallschutz im Hochbau. 
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Modul-Kurzbeschrieb

Elektroengineering für HLKS  Wahl  Einführung 
Elektroplanung, Elektroerschliessung, Starkstrom und 
Kommunikation, Elektroverteilung und -installation, 
Notstromversorgungsanlagen, Grundlagen der Be-
leuchtungsplanung, Kommunikations- und Sicher-
heitsanlagen, Planung von Photovoltaikanlagen.

HLKS für Elektroengineering  Wahl  Komponenten 
der HLKS-Technik, deren Aufgabe und Funktion im 
Zusammenspiel mit dem Gebäude-Elektroenginee-
ring und der Gebäudeautomation, Anlagesysteme, 
Systemteile und Komponenten.

Messtechnik und Sensorik  Wahl  Grundlagen  
der Metrologie, statisches und dynamisches Übertra-
gungsverhalten von Messsystemen, aktive und 
passive Sensoren, Schwingungsmesstechnik, Kali
bration und Spezifikation von Sensoren und Messge-
räten, Messdatenerfassung und Auswertung,  
Ermittlung und Bewertung der Messunsicherheit.

Baurecht  Wahl  Kaufvertrag, Planervertrag, Baube-
willigungsrecht, Werkvertrag, Bauabnahme, Bauhaft-
pflicht, Bauversicherungen, Vergaberecht.

Laborwoche EE  Wahl  mit Schwerpunkt Kurzschluss-
schutz in Gebäuden, Selektivität, Kurzschlussfestigkeit, 
thermische Belastbarkeit. Laborversuche inkl. Theorie.

Externes Fachseminar (Blockwoche)  Wahl   Aus-
landexkursion mit Besichtigungen von Produktionsfir-
men und Grossanlagen im Gebäudetechnikbereich, 
Besuch von kulturellen Veranstaltungen, angewand-
tes Projektmanagement.

Bauplanung  Wahl  Systemtechnik, Aufbau- und 
Ablauforganisation, Kosten und Termine, Prozessdo-
kumentation und Teamführung.

Physiklabor  Wahl  Praktische Laborversuche aus 
den Bereichen Mechanik, Fluidmechanik, Elektrizitäts-
lehre, Wärmelehre, Optik und Schwingungen/Wellen.

Verfahrenstechnik  Wahl  Einführung in die Verfah-
rens- und Stoffumwandlungstechnik, Stoff- und Ener-
giebilanzen, Verhalten von Stoffgemischen, thermi-
sche Trennverfahren (Verdampfen, Destillation, 
Rektifikation), Effizienzsteigerung durch Energie-Re-
generation, Wärmeübertragung, Auslegung von Anla-
gen und Apparaten.

Erneuerbare Energie – Bioenergie  Wahl  Potenzial 
von Biomasse als erneuerbare Energie. Massnahmen 
gegen Klimawandel. Grundlagen der Verbrennung, 
Vergasung, Pyrolyse und Vergärung von Biomasse. 
Techniken, Wirkungsgrade und Kosten zur Wärme- 
und Stromerzeugung. Auslegung und Betrieb von 
Holzheizanlagen. Bildung von Schadstoffen sowie 
Primär- und Sekundärmassnahmen zur Schadstoff-
minderung. Herstellung und Nutzung von Biotreib-
stoffen. Ökologische Bewertung und Gesamteffizienz 
von Wärme, Strom und Treibstoff aus Holz.

Umwelttechnik  Wahl  Prozessintegrierte versus 
End-of-Pipe-Umwelttechnik; Stoff- und Energiebi-
lanzen; Mehrstoff- und Mehrphasensysteme; Öko
bilanzen; Verfahren für die Abluft- und Abwasser
behandlung: Verdampfung, Partialkondensation, 
Absorption, Adsorption und Membrantrenntechnik; 
Energieeffizienz; Prozessintegration und Pinch- 
Analysen; Auslegung, Planung und Projektierung 
von Anlagen; Laborübungen.

Erneuerbare Energie – Solarenegie  Wahl   
Grundlagen der Solarstrahlung und Potenzial  
der Solarenergie. Massnahmen gegen Klimawandel. 
Techniken und Kosten der nichtkonzentrierten  
Solarthermie mit Kollektoren, der konzentrierten 
Solarthermie für Stromerzeugung und chemische 
Speicher (Parabolrinnen, Solarturm, Dampfkraft, 
ORC, Stirlingmotoren, solare chemische Reaktionen 
und Wasserstoff) und der Fotovoltaik. Speicherung 
von Solarenergie. Anlagenauslegung und Wirt-
schaftlichkeit.

Modellierung und Simulation 2  Wahl  Vertiefung 
thermische Gebäudesimulation (IDA ICE Advan-
ced), Bilden und Integrieren eigener Modelle (NMF), 
Verknüpfung mit Regelungstechnik, Optimierung; 
Anwendung CFD. 

BIM (Building Information Modelling)  Wahl   
Interdisziplinäre 3D/4D-Modellierung für das Pla-
nen, Bauen und Nutzen von Bauwerken; Planungs-
methodik mit BIM, Nutzen für Ablaufplanung, Visu-
alisierung, Kollisionsuntersuchung, statische und 
thermische Simulationen; Kostenberechnung, ökolo-
gische Beurteilung etc.
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Breites Angebot an Zusatzmodulen 
mindestens 15 ECTS-Credits; je Modul 3 ECTS-Credits

English-Booster

Business 
English 

Connected  
English Language 
Learning 

English for  
Building
Professions

Licht, Schall  
und digitale 
Fotografie

Wege zum Erfolg

Advanced 
English

Ökologie  
(Blockwoche) 

Bild-Ton- 
Komposition

Technik- und  
Mobilitäts- 
geschichte 

Betriebs
wirtschaft für 
Ingenieure

Technik und 
Gesellschaft

Social Project**Recht  
Grundlagen

Gebäude als 
System

Migration  

English  
Consolidation

Architektur-  
geschichte 

Self Directed
English Learning

English for  
Engineers

English for 
Interior Designers 
and Architects

Aktuelle Literatur 
dt./engl. 

Tutorials* Gestalterische 
Ausdrucksmittel 
(Blockwoche)

Nutzung –  
Gestaltung –  
Wahrnehmung

Event- 
Management

Open Innovation

First 
Certificate

Business &  
Engineering 
Ethics 

«Relax –concen- 
trate–create»

Asien 
(Blockwoche) 

KMU  
Führungspraxis
(Blockwoche)

Politische 
Gegenwarts
analyse

Design
geschichte

Swissness – 
Schweizer Sprache 
und Kultur

Nachhaltigkeit 
(Blockwoche)

Volkswirtschafts-
lehre 

Architect’s 
Presentation and 
Critical Reading Skills 

Typografie
InDesign

Organisation, 
Führung und 
Kommunikation

Philosophie der 
Lebenskunst

Weitere Module:

www.isa.hslu.ch

English  
Expertise

Spanisch 1 Spanisch 2 International Winter 
School Lucerne 
(Blockwoche)

Management 
und Leadership

Online 
Communities and 
Social Networks

Englisch-Module 
Technik & Architektur

*Tutorials

**Social Project

Erfahrene Studierende mit sehr guten Leistungen coachen als Tutorinnen und Tutoren 
Studierende in einem Kernmodul. Sie bieten fachliche Unterstützung an bei Aufgaben und 
Übungen, vermitteln effektive Arbeitsstrategien und beraten bei Lernproblemen.

Studierende engagieren sich innerhalb des Studiengangs in Form eines Projektes (z. B. bei 
der Betreuung ausländischer Studierender, der Studienberatung, der Studierenden
akquisition, dem Aufbau der Website oder Social Media). Die Projektidee muss vorgängig 
bei der Studiengangleitung eingegeben und von dieser bewilligt werden. 

Module
Technik & Architektur

Module der 
Hochschule 

Luzern
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Internationales

Internationales:  
Sammeln Sie Auslandserfahrung
 
Ein Studiensemester an einer ausländi-
schen Hochschule stellt eine ausge
zeichnete Möglichkeit dar, das Verhalten 
im internationalen Kontext zu erlernen. 
Während Ihrer zukünftigen Berufstätig-
keit müssen Sie mit Partnern und 
Kolleginnen mit unterschiedlichem 
kulturellem Hintergrund zumeist in 
englischer Sprache zusammenarbeiten.

Die Hochschule Luzern – Technik & 
Architektur ist mit renommierten Hoch- 
schulen durch bilaterale Abkommen 
vernetzt. Darüber hinaus können Interes-
sierte auch als Free Mover an Hochschu-
len studieren, mit denen die Hochschule 
Luzern – Technik & Architektur noch keine 
Kooperation vereinbart hat.

Basierend auf dem internationalen 
Credit-Transfer-System können bestan-
dene Module aus ein- oder zweisemestri-
gen Auslandsaufenthalten für den 
eigenen Studiengang an der Hochschule 
Luzern – Technik & Architektur angerech-
net werden.

Weitere Auskünfte unter:
mobilitaet.technik-architektur@hslu.ch

Kooperationen:  
Partnerhochschulen im Ausland 

Beuth Hochschule für Technik Berlin,  
Deutschland (www.beuth-hochschule.de) 
Fachhochschule Köln, Deutschland 
(www.fh-koeln.de) 
Fachhochschule Lausitz, Deutschland 
(www.fh-lausitz.de)  
Hafen City Universität, Hamburg, Deutschland 
(www.hcu-hamburg.de) 
Hochschule Biberach, Deutschland 
(www.fh-biberach.de) 
Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden, 
Deutschland (www.htw-dresden.de) 
Hochschule München, Deutschland 
(www.hm.edu) 
Technische Universität Ilmenau, Deutschland 
(www.tu-ilmenau.de) 
University of Oulu, Finnland 
(www.oulu.fi) 
Ecole Nationale Supérieure d’Architecture de 
Saint-Etienne, Frankreich (www.st-etienne.archi.fr) 
Coventry University, Grossbritannien 
(www.coventry.ac.u k) 
Dublin Institute of Technology, Irland 
(www.dit.ie)  
Norwegian University of Science and Techno-
logy, Trondheim, Norwegen (www.ntnu.no)  
Opole University of Technology, Polen 
(www.po.opole.pl) 
Polytechnic University of Catalonia UPC, 
Barcelona, Spanien (www.etsii.upv.es) 
Technische Hochschule Brünn, Tschechien 
(www.vutbr.cz) 
School of Architecture CAFA, Peking, China 
(www.cafa.edu.cn)  
Wuhan University, Wuhan, China 
(www.whu.edu.cn) 
Purdue University, Indiana, USA  
(www.purdue.edu) 

–
 
–

–

– 
 
–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

– 
 
–



Über welche Infrastruktur und Bera-
tungsangebote verfügt die Hochschule 
Luzern – Technik & Architektur ?

Wireless LAN: Studierende, Dozierende 
und Mitarbeitende können an jedem Ort 
der Hochschule drahtlos auf das Internet 
zugreifen.

Bibliothek: Den Studierenden steht  
eine umfangreiche Fachbibliothek mit 
Arbeitsplätzen zur Verfügung. 

Mensa: Die Mensa ist während des 
Semesters von Montag bis Donnerstag, 
von 7.30 bis 20.30 Uhr, am Freitag bis 
19.00 Uhr und am Samstag von 9.30 bis 
10.30 Uhr geöffnet. 

Wie sieht der Jahresplan für das 
Studienjahr 2012/13 aus ?
 
Das Studienjahr 2012/13 beginnt am
17. September 2012 und endet am 13. Juli 
2013. Für die neu eintretenden Studieren-
den beginnt das Studienjahr am Montag, 
10. September 2012, mit einer obligatori-
schen Einführungswoche.

Wann ist die Anmeldefrist für das 
Studium ? 

Kandidatinnen und Kandidaten werden 
gebeten, sich bis zum 30. April 2012 
schriftlich anzumelden. Spätere Anmel-
dungen werden akzeptiert. Anmelde
formulare finden sich auf unserer Website 
unter dem jeweiligen Studiengang: 
www.hslu.ch/technik-architektur
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Studium und Infrastruktur

Herbstsemester Herbstsemester

HSLU

Kalenderwoche

Semester

Kontaktstudium

Ferien

Prüfungsvorbereitung

Modulendprüfungen

Einführungswoche

Blockwochen

Bachelor-Diplomarbeit

Ausstellung Diplomarbeiten

Diplomfeier

 Studienjahrbeginn, 
  MO 17.09.2012

  Prüfungsvorbereitung, 
  DI 03.01.2013 

 Semesterbeginn, 
  DI 18.02.2013

 Semesterbeginn 
  MO 16.09.2013

 Abgabe Diplomarbeit, 
  FR 07.06.2013, 17:00

 letzter Tag, 
FR 22.12.2012

letzter Tag, 
SA 01.06.2013

Diplomfeier, SA 13.07.2013

  Weihnachten     Fasnacht, MO 11.02.2013     Ostern DO 28.03. – DI 03.04.2013

Frühlingssemester

T&A

T&A

T&A

Jahresplan 2012/2013

STAND 18.9.9
11.8.09

25.–26.6.2010ww

Jahresplan 2010/11
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Studium und Infrastruktur
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Räumlichkeiten: Grosszügige Projekt- 
und Atelierräume sowie moderne Labors 
ermöglichen interdisziplinäres und 
praxisorientiertes Arbeiten im Team.

Sport: Als Departement der Hochschule 
Luzern profitieren die Studierenden von 
einem umfassenden Sportangebot. Das 
Programm reicht von Badminton über 
Fussball bis zu Unihockey. Mehr Informa-
tionen unter: www.unilu.ch > Studium > 
Studentisches Leben > Sport 

Militärdienst: Die Koordination von 
Studium und Militärdienst muss rechtzeitig 
geplant werden. Ansprechpartner für alle 
Militärfragen ist Prof. Urs Grüter,  
T +41 41 349 35 32, urs.grueter@hslu.ch. 
Das Sekretariat Bachelor & Master hält 
Formulare für Dienstverschiebungsgesu-
che bereit und unterstützt Sie bei der 
Gesuchstellung.

Wohnen: Der Verein Studentisches 
Wohnen Luzern hat das Ziel, Studierenden 
günstigen Wohnraum zur Verfügung zu 
stellen. Er bietet eigene Zimmer und 
Wohnungen zur Vermietung an und 
stellt Dritten eine Plattform für Mietan-
gebote zur Verfügung. Weitere Informa-
tionen auf: www.stuwo-luzern.ch

Stipendienberatung: Für Studierende, 
denen finanzielle Mittel fehlen, können 
die Kantone Ausbildungsbeiträge in 
Form von Stipendien oder Darlehen 
gewähren. Informationen erhalten die 
Studierenden bei der Stipendienstelle des 
jeweiligen Wohnkantons. 

Ausführliche Informationen von A bis Z 
finden Sie auf unserer Website:  
www.hslu.ch/technik-architektur > 
Ausbildung > Bachelor



Kontakt

Hochschule Luzern
Technik & Architektur
Sekretariat Bachelor & Master

Technikumstrasse 21
CH-6048 Horw/Luzern

T +41 41 349 32 07
F +41 41 349 39 60	

bachelor.technik-architektur@hslu.ch
www.hslu.ch/technik-architektur


